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Datenquelle: Landesanstalt für U mwelt, M essungen und Naturschutz (LU BW )
T eilkarte Biotopverbund
Der Biotopverbund soll funktionsfähige, ökologische W echselbeziehungen in der Landschaft erhalten und entwickeln.
Der Biotopverbund gewährleistet in unseren stark zersiedelten und zerschnittenen Landschaften den genetischen
Austausch zwischen den Populationen und ermöglicht Ausbreitungs- und W iederbesiedlungsprozesse. Diese sind
auch im Hinblick auf die durch den K limawandel hervorgerufenen Arealverschiebungen bei einer Reihe von Arten
von besonderer Bedeutung.
Dargestellt ist hier der Fachplan Landesweiter Biotopverbund in der 2020 aktualisierten Fassung. Er gliedert sich in
die drei Anspruchstypen: Offenland trockener, Offenland mittlerer und Offenland feuchter S tandorte. Bei der
K onzeption wurden neben großräumigen Verbundachsen im Offenland (die den Planungsraum nicht tangieren)
unterschieden in K ernflächen (z.B. geschützte Biotope, S treuobstbestände oder FFH-Lebensraumtypen), K ernräume
(bis 200 m um die K ernflächen) und S uchräume für Vernetzungsmaßnahmen (500 m, 1000 m). Außerdem werden
die W ildtierkorridore des Generalwildwegeplans Baden-W ürttemberg berücksichtigt.
Auch der Landschaftsrahmenplan Nordschwarzwald enthält ein Biotopverbundkonzept, das die Ansätze des
Fachplans Landesweiter Biotopverbund (allerdings noch in der Fassung von 2012) auf der regionalen Ebene
konkretisiert (hier nicht dargestellt). Als Grundlage für kommunale Biotopverbundpläne und die U msetzung von
Biotopverbundmaßnahmen dient jedoch entsprechend der gesetzlichen Vorgabe vorrangig der Fachplan
Landesweiter Biotopverbund.

M agere Flachland-M ähwiesen (zusammen mit den Berg-M ähwiesen als „FFH-M ähwiesen“ bezeichnet) sind
artenreiche, wenig gedüngte, ex tensiv (ein- bis zweimähdig) bewirtschaftete M ähwiesen im Flach- und Hügelland.
Dies schließt sowohl trockene (z.B. S albei-Glatthaferwiese) als auch frisch-feuchte M ähwiesen ein. Im Gegensatz
zum Intensivgrünland sind diese W iesen blütenreich, tragen damit zur Bereicherung des Landschaftsbildes bei und
sind auch von kulturhistorischer Bedeutung. Die S chwerpunktvorkommen dieses W iesentyps befinden sich bei
europaweiter Betrachtung in S üdwestdeutschland, die baden-württembergischen Glatthaferwiesen besitzen dabei
eine besondere Artenausstattung und sind in ihren Ausprägungen besonders vielfältig. Auch den Vorkommen im
Plangebiet kommt daher eine europaweite Bedeutung zu. FFH-M ähwiesen sind auch außerhalb von FFH-Gebieten
europarechtlich geschützt.

S tand der M ähwiesenkartierung: FFH-Gebiet "Pfinzgau Ost" 2003, 2004, 2005, FFH-Gebiet "Bocksbach und Obere
Pfinz" 2013, FFH-Gebiet "Enztal bei M ühlacker" 2004, 2013, 2014, 2015, FFH-Gebiet "W ürm-Nagold-Pforte" 2005,
2008, 2018; außerhalb FFH-Gebieten: 2004, 2005, 2008, 2013, 2014, 2015, 2018, 2019, 2020

FFH-Lebensraumtyp M agere Flachland-M ähwiese [6510]
Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie

Daten aus den FFH-M anagementplänen 
Lebensstätten von FFH-Arten
Großräumig abgegrenzte Lebensstätten von FFH-Arten 

Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie 
Fließgewässer mit flutender W asservegetation [3260] 
K alk-M agerrasen [6210*] (orchideenreiche Bestände*) 
Artenreiche Borstgrasrasen [6230] 
Pfeifengraswiesen [6410] 
Feuchte Hochstaudenfluren [6430] 
M agere Flachland-M ähwiesen [6510] 
K alkfelsen mit Felsspaltenvegetation [8210] 
S ilikatfelsen mit Felsspaltenvegetation [8220] 
Hainsimsen-Buchenwald [9110] 
W aldmeister-Buchenwald [9130] 
S chlucht- und Hangmischwälder [9180*] 
Auenwälder mit Erle, Esche, W eide [91E0*] 

Im Planungsraum befinden sich 6 Naturschutzgebiete. Allen gemein ist als S chutzzweck die Erhaltung, Pflege und
Entwicklung verschiedenartiger, naturnaher und typischer Landschaftsformen mit hochwertigen Biotopelementen wie
M agerrasen, W iesentäler mit Quellen und Feuchtgebieten, Hochstaudenfluren, W älder und Gehölzsäume,
Fließgewässer und blockreiche Buntsandsteinhänge. Diese S trukturen beherbergen z.T. seltene
Pflanzengesellschaften, T ier- und Pflanzenarten, für die diese als Lebensraum einer typischen T ier- und Pflanzenwelt
mit ihrer wechselseitigen Abhängigkeit gesichert werden sollen. Das W ürmtal stellt darüber hinaus ein
klimarelevantes Element des Naturraumes dar und enthält kulturhistorische Einrichtungen aus der Z eit des
Holzflößens sowie die historische Befestigungsanlage Ruine Liebeneck.

Naturschutzgebiete
Naturschutzgebiet

Essigberg2.020
Felsenmeer2.033
K lebwald2.034

Enztal zwischen Niefern und M ühlacker2.096
M angerwiese-W otanseiche2.167
U nteres W ürmtal2.189

W aldschutzgebiete

Als einzige Bannwaldfläche ist im Plangebiet der „Z immeracker“ südlich des Höhenstadtteils W ürm ausgewiesen
(113,7 ha). S chutzzweck ist vornehmlich die uneingeschränkte Entwicklung eines naturnahen, stark vom S turm
beeinträchtigten W aldökosystems, das als repräsentativ für autochthone Buchen- und W aldgesellschaften auf den
Buntsandstein-S tandorten des Nordschwarzwaldes gilt, mit seinen T ier- und Pflanzenarten zu sichern.
Im Plangebiet befinden sich zwei S chonwälder. Dies ist erstens der „Vogelheerd-W otanseiche“ auf dem ehem.
T ruppenübungsplatz südlich von Haidach (49,1 ha) mit S chutzzeck Erhaltung und Förderung der Biotop- und
Artenvielfalt und wissenschaftliche Beobachtung der natürlichen, ungestörten S ukzessionsentwicklung jeweils auf
bestimmten Teilbereichen des Geländes. Die zweite S chonwaldfläche ist das „Felsenmeer“ an der W ürm (5 ha) mit
S chutzzweck Pflege und Erhaltung des naturnahen Buchen-Eichen-Tannenwaldes im oberen Teil des blockreichen
Buntsandsteinhanges und Pflege und Erhaltung des naturnahen und artenreichen Laubbaumwaldes am U nterhang.

! ! ! ! !

! ! ! ! !

! ! ! ! ! Bannwald
! ! ! ! !

! ! ! ! !

! ! ! ! ! S chonwald

Lebensräume trockener S tandorte 

Z u den trocken-warmen K ernflächen gehören beispielsweise Halbtrockenrasen und T rockenmauern. S chwerpunkte
finden sich an den M uschelkalkhängen im nördlichen Teil des Planungsraums (v.a. um Niefern).

K ernfläche 
K ernraum 

500 m - S uchraum 
1000 m - S uchraum 

Lebensräume mittlerer S tandorte 

Bei den K ernflächen mittlerer S tandorte handelt es sich vor allem um FFH-M ähwiesen und S treuobstbestände.
W ichtige S chwerpunkte des Vorkommens liegen innerhalb der FFH-Gebiete, zu den K ernäumen gehören aber auch
viele S iedlungsrandzonen.

K ernfläche 
K ernraum 

500 m - S uchraum 
1000 m - S uchraum 

Lebensräume feuchter S tandorte 

Z u den K ernflächen feuchter S tandorte gehören naturnahe Fließgewässerabschnitte sowie bekannte Vorkommen
von Amphibien und Feuchtwiesen besiedelnden S chmetterlingsarten. S ie konzentrieren sich naturgemäß in flachen
Geländeabschnitten und den (verbliebenen) Gewässerauen.

K ernfläche 
K ernraum 

500 m - S uchraum 
1000 m - S uchraum 

W ildtierkorridor mit internationaler Bedeutung 
W ildtierkorridore 

Ein W ildtierkorridor internationaler Bedeutung verläuft im östlichen Teil des Planungsraums (Niefern-Öschelbronn,
östlicher Hagenschieß). Er verbindet die W aldflächen im Naturpark S tromberg-Heuchelberg mit dem
Nordschwarzwald. Die Querung des W ildtierkorridors mit der A 8 östlich von Pforzheim ist als prioritärer
W iedervernetzungsabschnitt im Bundesprogramm W iedervernetzung enthalten.

U m die biologische Vielfalt in Europa zu erhalten haben die S taaten der Europäischen U nion beschlossen, ein
zusammenhängendes S chutzgebietsnetz herzustellen. In jedem S chutzgebiet sollen bestimmte Arten und
Lebensraumtypen in einem günstigen Erhaltungszustand gesichert werden. Z ur U msetzung von Natura 2000 werden
Vogelschutzgebiete und Flora-Fauna-Habitat-S chutzgebiete (FFH-Gebiete) eingerichtet. Für jedes S chutzgebiet wird
ein behördenverbindlicher Fachplan - der Natura2000-M anagementplan (M aP) erstellt.

S chutzgebiete/ geschützte Landschaftsbestandteile
Datenquelle: Landesanstalt für U mwelt, M essungen und Naturschutz (LU BW )
S chutzgebietsnetz Natura2000

FFH-Gebiet
Pfinzgau Ost - M aP in Bearbeitung (S tand 2/2021)7017341
Enztal bei M ühlacker - M aP vom April 20207018342
Bocksbach und obere Pfinz - M aP vom 15.12.20167117341
W ürm-Nagold-Pforte - M aP vom 08.10.20207118341

Biotopverbund

Gesetzlich geschützte Biotope

S tand der W aldbiotopkartierung: 2017, 2019
S tand der Offenlandbiotopkartierung: 2006, 2007, 2009, 2014, 2016, 2018 (letzte Überarbeitungen)

Geschütze Biotope werden unterschieden in Offenland- und W aldbiotope. Im Planungsraum sind geschützte Biotope
v.a. Feldhecken und Feldgehölze, aber auch M agerrasen, T ümpel, Nasswiesen, naturnahe W aldgesellschaften und
K lingen im W ald. Insgesamt unterliegen im Planungsraum über 500 Biotopflächen dem gesetzlichen S chutz.

Gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 BNatS chG/ 33 NatS chG BW
Gesetzlich geschützte Biotope nach § 30a LW aldG

Naturdenkmäler

Flächenhaftes Naturdenkmal
Das einzige flächenhafte Naturdenkmal sind die „Arlinger W iesen“ (3,9 ha).

Geschütze Einzelgebilde befinden sich in Birkenfeld, Ispringen und Öschelbronn. Geschützt sind u.a. bedeutsame
W iesen-S peierlinge und Eichen.

!( Naturdenkmal (Einzelgebilde)

Z u den S chutzzwecken von Landschaftsschutzgebieten gehören neben der S chönheit und dem Erholungswert der
Landschaft auch die Erhaltung der charakteristischen K ultur- und Naturlandschaften mit ihrer vielfältigen T ier- und
Pflanzenwelt. Der Planungsraum hat Anteil an 18 Landschaftsschutzgebieten.

LandschaftsschutzgebietÑ
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